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Pädagoge wechselt von Xanten nach Schermbeck
XANTEN/SCHERMBECK (hs/wer) Die
Willi-Fährmann-Gesamtschule
in Xanten verliert ihren stellver-
tretenden Schulleiter: Christoph
Droste wechselt zum 1. August als
Schulleiter an die Gesamtschule in
Schermbeck und wird Nachfolger
von Norbert Hohmann. Bei einem
Pressegespräch in der Gemeinde
stellte sichDroste vor. In Xanten be-
dankte er sich bei Eltern und Schü-
lern über die Homepage der Schule
für die „guten Gespräche und die
vielen schönen Begegnungen in
den letzten eineinhalb Jahren“.Wer

sein Nachfolger wird, ist noch nicht
bekannt. An der Gesamtschule in
Schermbeck unterrichten mehr als
100 Lehrer rund 1150 Schüler.
Der 40-jährige Pädagoge Chris-

toph Droste wurde inWürselen ge-
boren. Nach Abitur und Zivildienst
studierte er an der Rheinisch-West-
fälischen Technischen Hochschule
(RWTH) in Aachen Englisch, Fran-
zösisch und Biologie. 2008 bis 2010
machte er ein Referendariat am
Gymnasium in Zülpich. Nach dem
zweiten Staatsexamen arbeitete er
bis 2016 am Geschwister-Scholl-

GymnasiuminPulheim,unterrichte-
te bis 2020 aneinerBonnerGesamt-
schule, nahm Elternzeit, arbeitete
2020 und 2021 an der Grundschule
in Bislich, wechselte zurWilli-Fähr-
mann-Gesamtschule undwurde im
Januar 2022 stellvertretender Leiter.
ImFrühjahr 2023 bewarb er sich auf
die Schulleiterstelle in Schermbeck.
Nach der Vorstellung in der Schul-
konferenz und bei der Gemeinde
Schermbeck als Schulträger hatten
beideein InteresseaneinerBeschäf-
tigung Drostes. Die Entscheidung
traf die Bezirksregierung.

Seine Eindrücke von der Schule
inSchermbeck fasste erwie folgt zu-
sammen.„Sostelle ichmirmeineAr-
beit vor.“ Er zeigte sich beeindruckt
vom engen Kontakt des Kollegiums,
vonderOffenheitderSchule, vonder
VernetzungmitderGemeinde.Auch
seine Überzeugung, dass Inklusion
in der Schule eine selbstverständ-
liche Verpflichtung sein sollte, teile
dasKollegium,erklärteDroste.Nach
seinemWechselwill erPersonenund
Prozesse kennenlernen und dann
behutsammitdemKollegiumander
Umsetzung neuer Ideen arbeiten.

Christoph Droste leitet künftig die Schermbecker Gesamtschule. In Xanten bedankt er sich bei Eltern und Schülern für die vergangenen eineinhalb Jahre.

Am 1. August
löst Christoph
Droste (l.) den
Gesamtschul-
leiter Norbert
Hohmann (r.) in
der Schule an
der Schlossstra-
ße ab.
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NIEDERRHEINWeihbischofRolf Loh-
mann hat einen dringenden Appell
zumKlima-undUmweltschutz ver-
öffentlicht. Darin fordert er: „Wir
müssen die Schöpfung bewahren
und wiederherstellen.“ Überall auf
der Welt zeigten sich die Verände-
rungen des Klimas und derUmwelt
durch Hitzewellen und Dürren,
Starkregen und Sturmfluten, Erd-
bebenundNaturkatastrophen.„Wir
müsseneineVollbremsungmachen
und dringend umsteuern“, mahnt
Lohmann, Regionalbischof für den
Niederrhein und Recklinghausen.
Sein Büro hat er in Xanten. In der
Deutschen Bischofskonferenz ist
er für Umwelt- und Klimafragen
zuständig.
Wie Klimaforscher zeigten, sei-

en fast alle Belastungsgrenzen der
Erde schon überschritten, erklärt
Lohmann. Ein sicheresundgerech-
tes Leben für alle Menschen sei in
Zukunft kaum mehr möglich. „Die
größte Schuld daran trifft unsMen-
schen aufgrund der Art undWeise,
wie wir wirtschaften, wie wir uns
fortbewegen, wie wir Energie nut-
zen und wie wir konsumieren.“ Vor
allemdie„reichenundentwickelten
Industriestaaten“ sieht der Weih-
bischof in der Pflicht: „Wir dürfen
nicht vergessen: Der Klimawandel
trifft die ärmstenamheftigsten, und
starke Schultern können mehr tra-
gen als schwache.“ Ökonomische
Gewinne und soziale Maßnahmen
nützten niemandem etwas, „wenn
auf der Welt das Klima extrem, die
Luft schlechtunddieBöden trocken
werden“.
Trotzdemwerde noch„viel zuwe-

nig viel zu langsam“ für den Schutz
vonKlima,Umwelt undBiodiversi-
tät getan, auch inDeutschland, kri-
tisiert Lohmann, der Vorsitzender

der Arbeitsgruppe für ökologische
Fragen der Kommission für gesell-
schaftliche und soziale Fragen ist.
„In den letzten Jahren hatDeutsch-
land seine Klimaziele wiederholt
verfehlt.“ Es dürfe keine„pauscha-
le politische Blockadehaltungen“
oder wahlkampforientierte Inst-
rumentalisierungen“ geben.„Statt-
dessenmüssen wir alle bereit sein,
in einem ehrlichen, konstruktiven
Dialog demokratisch die beste Lö-
sung zu finden.“ Erforderlich seien
„Transparenz und eine Beteiligung
aller gesellschaftlichen Gruppen“,
fordert Lohmann. „Dazu müssen
wir in der Politik, in der Gesell-

schaft und in der Kirche umsteu-
ern – jetzt!“
Lohmann appelliert deshalb an

die Menschen: „Wir müssen der
Wissenschaft vertrauen und dafür
Sorge tragen, dass unsere planeta-
renBelastungsgrenzennichtweiter
überschrittenwerden.“Die Schöp-
fung dürfe nicht aufs Spiel gesetzt
werden. „Je länger wir warten,
desto mehr Aufgaben werden wir
in immer kürzerer Zeit schultern
müssen“. Lohmann warnt vor den
Folgen – sie träfen alle Menschen:
„Unsere Zukunft ist weltweit auf
Sand gebaut, wenn Lebensgrund-
lagen zunehmend zerstört werden

und immer mehr Arten ausster-
ben.“
FürdenSchutzvonKlima,Umwelt

und Biodiversität fordert Lohmann
„einen ganzheitlichen Ansatz“. Ein
wichtiger Schritt sei zum Beispiel
derSchutzdesBodens,dernichtnur
fürdieWelternährung, sondernauch
fürdenZustanddesKlimas, derbio-
logischenVielfalt und der Gewässer
wichtig sei.„WirmüssendieNutzung
von Böden vor allem an den Erfor-
dernissen für deren Schutz und den
Erhalt ihrer Funktionen orientieren,
von der Versiegelung und Verdich-
tung über die Abholzung bis hin zur
Landwirtschaft.“

„Wir müssen eine Vollbremsung machen“
Umweltbischof Rolf Lohmann aus Xanten kritisiert, dass noch „viel zu wenig viel zu langsam“ für den Klimaschutz
getan werde. Er warnt vor den Folgen und sieht vor allem „die reichen Industrieländer in der Pflicht“.

MENSCH&STADT GUTZUWISSEN

Autofahren und Demenz Ein Auto
ermöglicht größtmögliche Flexibi-
lität im Alltag – vor allem in länd-
liche Regionen. Bei beginnender
Demenz können einige Betroffene
noch sicher fahren. Daher fällt die
Entscheidung oft schwer, krank-
heits- oder altersbedingt auf das
Autofahren zuverzichten. Liegt eine
fortgeschrittene Demenzerkran-
kung vor, müssen Angehörige oft
diese Entscheidung übernehmen
und entsprechende Maßnahmen
ergreifen. Zu langewarten sollten sie
damit nicht, denn nicht nur die Si-
cherheit des Demenzkranken steht
auf dem Spiel, sondern auch die
von anderen Verkehrsteilnehmern.
Wie können Angehörige eine Ent-
scheidung zur Fahreignung treffen,
welche Hilfen gibt es dazu und wie
sagen sie es demMenschenmitDe-
menz? Um diese Fragen geht es am
Dienstag, 25. Juli, im Haus der Be-
gegnung in Xanten. Der Sozialpäd-
agogeAlbert Sturtz beantwortet die
Fragenvon10.30Uhrbis 12Uhr.Die
TeilnahmeanderVeranstaltungder
Alzheimer-GesellschaftMoers-Nie-
derrhein ist kostenlos. Eine Anmel-
dung ist überdasNeueEvangelische
Forum möglich, Tel. 02841 100135.
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt.

Seniorenorchester für Anfänger Im
HausderBegegnung inXantenwird
einSeniorenorchester fürMenschen
ab60 Jahre gegründet.Dafürwerden
noch Frauen und Männer gesucht,
diehinundwieder auf einemMusik-
instrument spielenoderdie es lange
Zeit nichtmehr gespielt haben,weil
alleinmusizieren nicht so viel Spaß
macht wie in einer Gruppe. „Noten
lesen muss man erst einmal nicht
können“, erklären die Initiatoren.
Die Gruppe wird angeleitet und
unterstützt vonAidaBegijanian. Sie
trifft sich zukünftig immer 14-tägig
am Donnerstag. Das erste Treffen
des neuen Seniorenorchesters ist
für den 10. August von 14 bis 15
im Haus der Begegnung geplant.
Um eine Anmeldung wird gebeten,
telefonisch unter 02801 77980 oder
per Mail an barbara.doerk@stadt-
xanten.de.

Weihbischof
Rolf Lohmann ist
in der Deut-
schen Bischofs-
konferenz für
Umwelt- und
Klimafragen
zuständig. In
seinemAp-
pell „für mehr
Schöpfungsver-
antwortung als
eine Frage der
Gerechtigkeit“
macht auf die
Gefahren des
Klimawandels
insbesondere
für die Ärmsten
aufmerksam.
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ZurPerson Rolf Lohmann wurde
1963 in Hamm geboren. 2017 hat
Papst Franziskus den damaligen
Pfarrer undWallfahrtsrektor von
Kevelaer zumWeihbischof im
BistumMünster ernannt. Seit der
Bischofsweihe am 8. Juli 2017
ist er als Regionalbischof für den
Niederrhein zuständig. Sein Büro
befindet sich in unmittelbarer
Nähe des Xantener Doms.

Regionalbischof
für denNiederrhein
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